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Beschreibungen der Orte und Sehenswürdigkeiten entlang der
Routen, entnommen aus der Karte „Wanderungen auf den
Wegen rund um den Mont Sainte-Odile“, erstellt und
herausgegeben vom Club Vosgien „Die Freunde des Mont
Sainte-Odile“

Bildnachweis : ©OTIMSO - ©S.SPACH

Die Heidenmauer, eine rätselhafte Befestigungsanlage, die vermutlich in
der Merowingerzeit errichtet wurde, erstreckt sich über mehr als 11 km.
Schon das genaue Baujahr dieser seltsamen Mauer ist umstritten. Einige
Wissenschaftler datieren die Entstehung der Mauer auf zehn
Jahrhunderte vor Christus. Auch ihr Zweck bleibt ebenso
geheimnisumwittert: War sie eine Einfriedung für Tiere? Eine
Befestigungsanlage gegen mögliche Eindringlinge? Fest steht jedenfalls,
dass die Mauer eine seltsame Atmosphäre ausstrahlt. Es ist schwer, sich
nicht von diesem fantastischen Ort verzaubern zu lassen, an dem sich
ein kurioses Spiel aus Licht und Schatten entfaltet. Ein Wanderweg
ermöglicht es den Besuchern, einen schönen Spaziergang zu
unternehmen, indem sie der Markierung des Club Vosgien folgen.

Office de Tourisme Intercommunal du  Mont Sainte-Odile - 03 88 50 75 38 - contact@mso-tourisme.com
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Felsen St. Nikolaus

Felsentor

Koeberlé-Tür

Abfahrten

Er liegt 5 m außerhalb die Heidenmauer und bietet
einen schönen Blick auf das Champ-du-Feu-Massiv
im Westen sowie rechts zu dessen Füßen auf die
Ruinen der Dreistein-Burgen.

Es handelt sich um eine natürliche Spalte, über der
ein großer Felsblock thront, der möglicherweise als
Geheimgang diente. Der Durchgang ist eng und
stark abfallend, sodass er von außen nur schwer
passierbar ist. Es handelt sich um einen Eingang
(sofern er tatsächlich als solcher genutzt wurde),
der leicht zu verteidigen ist. Man kann vermuten,
dass dieses Tor dazu diente, eine Quelle zu
erreichen: die Badstube, die etwa 200 m weiter
unten liegt.

Eine schmale, von Menschenhand geschaffene Tür.
Sie wurde 1877 von Professor Koeberlé freigelegt, der
ihr auch ihren Namen gab. Sie ermöglicht nur den
Durchgang einer einzigen Person auf einmal. Man
erkennt noch einen Türpfosten mit einer Kerbe, die
wahrscheinlich als Verschluss für eine antike Tür
diente. Ein liegender Stein in Form eines Sturzsteins
mit einer Auflageschale zeugt von der Struktur
dieses Eingangs. Außen, entlang der Mauer, findet
man einen weiteren aufgerichteten Stein, der auf
eine weitere Tür hinzudeuten scheint. Das gesamte
System ähnelt stark einer Art doppelt
verschlossenem Gang, einer Art Schleuse, die den
Zugang zum Inneren der Anlage ermöglicht.

Eingang zum Heiligtum des Mont Sainte-Odile am Schild des Club Vosgien

Schild des Club Vosgien am hinteren Ende des Parkplatzes P3
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Schloss – Hagelschloss

Nordtor

Étichon-Höhle oder Aldaric-Höhle

Felsen von Stollhafen

Felsen von Oberkirch

Die Burg wurde im 13. Jahrhundert aus Steinen der
Heidenmauer erbaut. Zunächst gehörte sie den
Herren von Rathsamhausen, doch 1406 belagerte
die Stadt Straßburg die Burg. Erb gelang die Flucht,
doch seine Burg wurde vollständig zerstört.

Hier sieht man sehr gut, wie der Eingang durch eine
Doppeltür verschlossen ist, deren Drehzapfen in
hinter der Schwelle eingelassenen Angeln laufen.
Von den beiden Mauern, die diesen Eingang
säumen und ins Innere der Anlage führen, ist
praktisch nichts mehr übrig. Durch diese Tür gelangt
man in das nördliche Lager der Anlage. Manchen
zufolge handelt es sich dabei lediglich um einen
Durchgang zwischen einem noch weiter nördlich
gelegenen Lager und diesem, ähnlich wie das Eyer-
Tor, das den Übergang vom zentralen Lager zum
südlichen Lager ermöglicht. Wie lässt sich das
überprüfen? Ein weiteres Rätsel...

Ganz in der Nähe des Stollhafens, am „Wunderweg“,
sehen Sie diese natürliche Höhle, in die man
ziemlich tief hineingehen kann. Sie wurde nach dem
Vater der Heiligen Odilia benannt, allerdings ohne
wirkliche Grundlage.

Seinen Namen verdankt er seiner Topfform (Hafen)
und seinem Fuß (Stollen). Er liegt direkt neben der
gleichnamigen Kreuzung, an der sieben
Wanderwege des Club Vosgien beginnen.

Ein imposanter Felsen, dessen langgestreckte
Plattform aus die Heidenmauer herausragt. Er
überragt die alte Nord-Süd-Römerstraße bei
weitem. Von hier aus bietet sich ein wunderschöner
Blick auf die Ebene und über Obernai hinaus auf das
Schloss von Oberkirch, das dem Felsen seinen
Namen gab; er wird auch „Wildschweinfelsen“  
genannt (die Gravur direkt auf dem Felsen).
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Beckenfels

Büste von Kurt Mundel

Felsen „Canapé“

(Felsen mit Mulden) Diese Ansammlung kantiger
Felsen erinnert eher an übereinander gestapelte
Brote. Die Erklärung findet sich auf der Oberseite
eines Felsblocks, der eine schüsselförmige
Vertiefung aufweist. Ihr Durchmesser beträgt etwa
1,20 m bei einer Tiefe von 60 cm.

UEine in einen Felsen der Mur Païen eingelassene
Bronzetafel erinnert an Kurt Mündel (1852–1906), der
aus Bayern stammte und den ersten „Reiseführer
für die Vogesen“ (1881) verfasste. 

Es handelt sich um einen einsamen Felsen, in dem
sich zwei durch natürliche Erosion entstandene
Sitzmulden befinden, 50 m vom Abri Ste Odile
entfernt. Der Legende nach soll jede unfruchtbare
Frau ihre Fruchtbarkeit wiedererlangen, wenn sie
sich auf diesen sofaartigen Sitz setzt.

D Panorama-Felsen

Von der Aussichtsplattform „Panorama-Felsen“ aus,
die sich auf einer Höhe von zehn Metern auf
Sandsteinfelsen erhebt, bietet sich uns einer der
reizvollsten Ausblicke auf die elsässische Ebene.
Gleich daneben befindet sich die jüngste der
Schutzhütten, die 2011 eingeweiht wurde: die
Schutzhütte „Sainte Odile“.

Eingang zum Heiligtum des Mont Sainte-Odile am Schild des Club Vosgien

Schild des Club Vosgien am hinteren Ende des Parkplatzes P3
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Maennelstein

Schafsteinfelsen

Druidenhöhle

Die etwas abseits der dortigen Orientierungstafel
gelegene Paul-Muller-Hütte (nach dem
Wanderweginspektor benannt) wurde 1972 vom
Club Vosgien „der Freunde des Mont Sainte-Odile“
renoviert.

Der Felsen liegt eingebettet in der Mur Païen. Seine
breite Plattform ragt als natürliche Terrasse über
einen mehr als 15 Meter tiefen Abgrund hinaus.

Wir stehen vor einer Höhle. Sie besteht aus zwei
senkrecht stehenden Steinen, die 2,20 m
voneinander entfernt sind und auf denen ein großer
flacher Stein ruht; die Höhle ist durch einen offenen
Gang mit der „Mur Païen“ verbunden. Die
Archäologen sind sich über den Ursprung dieses
Bauwerks nicht einig.
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Zumstein-Tor

Merowingergräber

Kammertor, das den Zugang zum Inneren der
Befestigungsanlage der Heidenmauer ermöglicht. Es
wurde 1968 vom Archäologen Hans Zumstein restauriert
und weist einen 7 bis 8 Meter langen Gang auf. Dieses
ausreichend breite Tor ermöglichte zu Zeiten der Römer
möglicherweise den Durchgang von Wagen, um die
Menschen innerhalb der heidnischen Stadtmauer zu
versorgen.
Wurde es während der römischen Besetzung des Ortes
erbaut? Wahrscheinlich, doch das Rätsel bleibt
bestehen...

Dieser Ort wird auch „Die Grabhügel entlang der
Gallierwege“ genannt. Diese sieben Gräber wurden 1874
vom Archäologen Félix Voulot entdeckt. Heute sind nur noch
zwei davon erhalten. Man geht davon aus, dass diese
Gräber aus der merowingischen Zeit stammen und mehrere
Jahrzehnte älter sind als die Heilige Odilia (6. Jahrhundert).
Als Félix Voulot mit den Ausgrabungen begann, entdeckte er
Steinsarkophage. Einige sind durch zwei Platten verstärkt. Er
stellte außerdem fest, dass Steinblöcke die Heidenmauer
mit Schwalbenschwanzverbindung für diese Gräber
wiederverwendet wurden. Dies lässt vermuten, dass die
Umfriedung älter ist als diese Gräber.
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